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Zusammenfassung

Mit einer Verlängerung der Weideperiode im Spätherbst kann teures Winterfutter
eingespart werden. Während drei Jahren wurde an je drei Standorten das Er-

tragspotential von zehn Stoppelrübensorten zusammen mit Vergleichskulturen geprüft.
Die Stoppelrüben lieferten mit durchschnittlich 65 dt TS/ha deutlich höhere Erträge als
die Standardmischung 200 (29 dt TS/ha) und waren auch anderen Brassica-Arten wie
Chinakohlrübsen überlegen (43 dt TS/ha).
Mit 14 grossflächigen Weideversuchen auf Praxisbetrieben in der Region Bern-Solo-
thurn wurde die Beweidbarkeit von Stoppelrüben getestet. Die Weideverluste betrugen
im Mittel 33 %, der verzehrte Nettoertrag lag bei 43 dt TS/ha.
Trotz Trittschäden ergaben sich keine Hinweise auf eine längerfristige Bodenschädi-
gung. Die Tiergesundheit, die Milchgehalte und der Milchgeschmack wurden nicht ne-
gativ beeinflusst. Die Verschmutzung der Kühe erhöhte das Risiko einer Kontamination
der Milch mit anaeroben Sporen.
Aufgrund aller untersuchten Kriterien und der Befragung von 32 Landwirten mit An-
bauerfahrung wird die Stoppelrübe als geeignete Kultur für die Beweidung im Spät-
herbst beurteilt.

Direkt von den Kühen geweide-
tes Futter ist kostengünstiger als
Heu oder Silage. Deshalb ist die
Ausdehnung der Weideperiode
im Herbst wirtschaftlich vorteil-
haft. In der vorliegenden Arbeit
sollte untersucht  werden, wie
gut sich die Stoppelrüben unter
schweizerischen Bedingungen
für diesen Zweck eignen.

Stoppelrübensaatgut ist billig,
die Anlagetechnik einfach und
das Ertragspotential bei kühlen
Temperaturen hoch (Lütke Ent-
rup 2001). Deshalb wurde sie
früher in Nordeuropa sehr ge-
schätzt. Sie wurde von Hand ge-
erntet und im Stall verfüttert.
Aus arbeitswirtschaftlichen Grün-
den steht heute die Beweidung
im Vordergrund, wie sie in
Grossbritannien, den USA, Neu-
seeland und Australien seit lan-
gem mit Erfolg praktiziert wird
(Jung et al. 1995; Penrose et al.
1996; Clark et al. 1997).

Sorten- und Beweidungs-
versuche mit Stoppelrüben
Um das Ertragspotential von
Stoppelrüben im Vergleich zu
anderen Zwischenkulturen (an-
dere Kreuzblütler, Standardmi-
schung 200, Italienisch Raigras)
zu beurteilen, wurden in den
Jahren 1999, 2000 und 2001 an
jeweils drei Standorten in der
Region Bern-Solothurn Kleinpar-
zellenversuche angelegt (Tab. 1).
Der Versuchsplan bestand aus
drei randomisierten Blöcken mit
je 14 Sorten und Kulturen. Die
Parzellengrösse betrug 10,5 m2

(7 m x 1,5 m), wovon nur 1,5 m2

von Hand geerntet wurden. Die
Auswertung erfolgte nach der

Abb. 1. Weidende
Kuhherde in einem
Stoppelrüben Feld.
Dank Rationszuteilung
mittels Fressdraht
wurden etwa 70 %
des hohen Ertrages
von 65 dt TS/ha
verzehrt.
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Methode der linearen Kontraste
von Clarke und Kempson (1997)
für den Kulturenvergleich und
nach signifikanten Kontrasten
für den Sortenvergleich (Am-
bühl und Riedwyl, 2000). Die
Angaben zur gewählten Anbau-
technik sind in Tabelle 2 zusam-
mengestellt. Parallel zu den
Kleinparzellenversuchen wur-
den im November drei bis sechs
Beweidungsversuche pro Jahr
mit Milchkühen und Rindern
durchgeführt. Vor und nach der
Beweidung wurden zufällig an
vier bis sechs Stellen total 6 m2

geerntet und die TS-Erträge
gemessen (inkl. eingetretene
Pflanzenstücke). Im Rahmen der
Beweidungsversuche wurden
zudem Blut- und Milchuntersu-
chungen durchgeführt, um mög-
liche Risiken für Tiergesundheit
und Milchqualität beurteilen zu
können.

Zusätzlich zu den Versuchen
und den Aufzeichnungen der
Erfahrungen auf den Versuchs-
betrieben wurde eine Umfrage
bei Landwirten mit Erfahrung in
der Beweidung von Stoppelrü-
ben durchgeführt.

Im Versuchsjahr 2000 fielen in
der kritischen Periode vom 20.
Oktober bis Ende November
mehr Niederschläge als 1999
und 2001 (131 mm versus 95
bzw. 97 mm ).

Viel mehr Ertrag als
andere Zwischenfutter
Sämtliche geprüften Stoppelrü-
bensorten produzierten signifi-
kant mehr Ertrag als die Ver-
gleichskulturen (Abb. 2, Tab. 3).
In nur 80 Tagen nach der Aussaat
um den 10. August wuchs in al-
len drei Versuchsjahren ein
nutzbarer Ertrag von 60 bis 70 dt
Trockensubstanz heran, mehr
als doppelt so viel wie von den
zwei Schnitten der Standardmi-
schung 200 beziehungsweise der
Italienisch Raigras-Sorte AXIS.
Die anderen Kreuzblütlerkultu-
ren wie Chinakohlrübsen und

Tab. 1. Geprüfte Stoppelrübensorten und Vergleichskulturen

 Kultur/Sorte TKG2 (g) Züchter Herkunft

Stoppelrüben1:

AGRESSA 3,0 Nebelung AG D

CIVASTO 2,2 Zelder NL

CODE 98‘200 2,4 Joordens NL

CODE 97‘203 2,3 Joordens NL

MARCO 3,5 Zelder NL

RONDO 2,2 Joordens NL

SAMSON 2,4 Joordens NL

TEUTONENGOLD 3,8 Nebelung AG D

VOLLENDA 3,5 Zelder NL

ZEFA WEISS 2,2 FAW-Wädenswil CH

Vergleich I:

BUKO (Chinakohlrübse) 4,5 KWS D

COLANO (Futterkohl x Ölrettich) 9,4 Lembke D D

Vergleich II:

Standardmischung 200

AXIS (Italienisch Raigras) 457 FAL CH

1 Stoppelrüben (Brassica rapa var. rapa) sind eng verwandt mit den Rübsen
(Brassica rapa var. silvestris). Stoppelrüben werden auch als Weisse Rüben
oder Herbstrüben bezeichnet.
2 Tausendkorngewicht

Tab. 2. Anbautechnik der Sortenversuche mit Stoppelrüben

Saatzeit 4. bis 15. August

Nutzung/Ernte 1. Hälfte November

Saatmenge/Saattechnik 7 kg/ha; Drillsaat, 15 cm Reihenabstand

N-Düngung 54 kg N/ha (Ammonsalpeter) im 4- bis 6-Blattstadium

Abb. 2. Ertragsver-
gleich verschiedener
Stoppelrübensorten
und Zwischenkulturen
im Herbst (Mittelwerte
von 3 Anbaujahren an
je 3 Standorten im
Raum Bern-Solothurn)

Die Berechnung der linearen Kontraste führte zu folgenden Befunden:

L1: Stoppelrüben sind signifikant ertragreicher als Stm 200, Axis, Colano, Buko (95 %-Vertrauensbereich L1=
18,92G1.80 dt TS/ha); L2: die Brassica-Vergleichskulturen Buko und Colano sind ertragreicher als Stm 200
und Axis (95 %-Vertrauensbereich L2 = 18,92G3.04 dt TS/ha); L3, L4: keine Ertragsunterschiede zwischen
Stm 200 und Axis bzw. Buko und Colano; L5: die Stoppelrübensorten Code 97, Code 98, Rondo und Zefa
sind signifkant ertragsschwächer als Agressa, Civasto, Marco, Samson, Teutonengold und Vollenda (95 %-
Vertrauensbereich L5 = 8,15G1,96 dt TS/ha)
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der Gattungsbastard COLANO er-
wiesen sich ebenfalls als deutlich
unterlegen. Das Ertragsniveau
war im Jahr 2000 wegen der sehr
guten Auflauf- und Wachstums-
bedingungen etwas höher als je-
nes der beiden anderen Jahre.

Der Ertrag war signifikant am
besten für die Sorten MARCO,
VOLLENDA, SAMSON, CIVASTO,
TEUTONENGOLD und AGRESSA.

Wichtig für die Beweidbarkeit
ist der Anteil der Rübenkörper.
Einen relativ geringen Rüben-
körperanteil wiesen die Sorten
RONDO und AGRESSA auf (Tab. 4).
Im höheren Bereich von 44-49 %
Anteil lagen die Sorten VOLLEN-
DA, SAMSON und MARCO. Der
Rübenkörperanteil ist nicht nur
eine Sortenfrage, sondern hängt
auch von der Saatdichte ab, wie
ein speziell angelegter Versuch
mit der Sorte VOLLENDA zeigte.

Tab. 3. Varianzanalyse der 9 Kleinparzellenversuche (Gesamtauswer-
tung der 3 Jahre, 3 Orte, 3 Blöcke mit 14 Sorten und Kulturen)

SS df MS F P-Wert

Sorte 64608   13 4970 124.246 0.0000

Block     436     2   218     5.447 0.0048

Ort   3878     2 1939   48.470 0.0000

Jahr 11799     2 5899 147.487 0.0000

Sorte*Block     553   26     21     0.532 0.9720

Sorte*Ort   2816   26   108     2.708 0.0000

Block*Ort     285     4     71     1.782 0.1328

Sorte*Jahr   2997   26   115     2.881 0.0000

Block*Jahr     140     4     35     0.874 0.4802

Ort*Jahr 24413     4 6103 152.581 0.0000

Sorte*Block*Ort   2482   52     48     1.193 0.1876

Sorte*Block*Jahr   2134   52     41     1.026 0.4331

Sorte*Ort*Jahr   5583   52   107     2.684 0.0000

Block*Ort*Jahr     178     8     22     0.557 0.8128

Residuum 1   4138 104     40

1 Residuum = Vierfachinteraktion (Sorte*Block*Ort*Jahr)

Eine tiefe Saatmenge von 4 kg/
ha führte erwartungsgemäss zu
einem höheren Rübenkörperan-
teil von 49 % gegenüber 42 % bei
doppelter Saatmenge.

Hoher Netto-Ertrag
bei Herbstbeweidung
Die mittleren Erträge der 14 Be-
weidungsparzellen lagen zwi-
schen 62 und 69 dt TS/ha
(Tab. 5). Wie in den Sortenver-
suchen war das Jahr 2000 das
ertragsreichste, aber auch das
ungünstigste punkto Weidenut-
zung. Die Weideverluste waren
mit 42,5 % deutlich erhöht.
Insbesondere wurden bei nasser
Witterung mehr Rübenkörper in
den Boden getreten. Auf schwe-
ren Böden wurden verschmutzte
Rübenkörper von den Kühen
zum Teil verweigert. Die Weide-
technik von Stoppelrüben er-
wies sich als sehr wichtig. Die
Erfahrungen aus den Weidever-

suchen zeigen, dass die zugeteil-
te Fressfläche nicht zu gross sein
darf, damit die Tiere nicht zu
viele Pflanzen in den Boden tre-
ten und das Futter verschmutz-
ten. Die geringsten Verluste re-
sultierten, wenn täglich ein
schmaler Streifen längsseits des
Feldes neu zugeteilt wurde. Die
Kühe frassen dann unter dem
Elektrozaun durch und betraten
die Rüben nicht. So war es mög-
lich auch bei nasser Witterung
die Verluste unter 30 % zu hal-
ten. Interessant war die Erfah-
rung, dass die Kühe vorerst die
Rübenkörper liegen liessen,
auch wenn diese sauber waren.
Es brauchte ein paar Tage, bis sie
deren Verzehr erlernten. War
dieser Lernprozess einmal er-
folgt, so zogen die Kühe die
Stoppelrüben einer gleichzeitig
angebotenen Grasweide vor.

Die Beweidung der Standardmi-
schung 200 führte zu ähnlichen
Verlustwerten wie bei den Stop-
pelrüben (1999 40.7 %, 2000
44,2 %).

Einfluss der Beweidung
auf den Boden
Um die Auswirkung der Stop-
pelrübenbeweidung im Herbst
auf den Boden zu beurteilen,
wurden 2000/2001 mehrere Ver-
suchsflächen vor, während und
nach der Beweidung von einem
Experten (Urs Zihlmann 2002)
der FAL Reckenholz boden-
kundlich begutachtet. Die Be-
weidung im Spätherbst hinter-
liess wegen der schlechten Trag-
fähigkeit und Trittfestigkeit der
Stoppelrübenäcker im Vergleich
zu einer stabileren Weide-Gras-
narbe Trittlöcher, in denen sich
Regenwasser sammelte. Insbe-
sondere bei nasser Witterung
wurde die oberste Bodenschicht
stark verknetet und zum Teil ver-
schlämmt: es entstanden Boden-
verdichtungen. In den Folgekul-
turen konnte aber visuell kaum
mehr ein Einfluss dieser Boden-
verdichtungen festgestellt wer-
den. So beurteilten 19 von 22

Tab. 4. Blatt- und Rübenerträge ausgewählter Stoppelrübensorten Mittelwerte von je 3 Ver-
suchen der Jahre 1999, 2000 und 2001 (Raum Bern-Solothurn)

Sorten RONDO AGRESSA SAMSON MARCO VOLLENDA

Gesamtertrag (dt TS/ha) 57,5 62,5 66,0 68,0 67,6

Rübenanteil (%) 25 a 36 b 45 c 49 c 44 c
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befragten Landwirten die Ent-
wicklung der Folgekulturen als
normal. Der Zustand des Bodens
nach der Beweidung wurde von
14 Landwirten als normal, von 7
als leicht verdichtet und von ei-
nem als stark verdichtet beur-
teilt. Auf Grund der Fruchtfolge-
einschränkung der Stoppelrüben
(Brassica-Art) ist eine Herbstbe-
weidung der gleichen Parzelle
über mehrere Jahre hinweg aus-
zuschliessen. Daher sollte keine
längerfristige Bodenschädigung
auftreten.

Futterqualität ist gut
Der Nährwert der Stoppelrüben
war hoch und mit jungem, gutem
Weidegras vergleichbar (Tab. 6).
Der Rohproteingehalt der Rü-
benkörper war nur halb so hoch
wie jener der Blätter. Mehrere
N-Düngungsversuche zeigten,
dass eine zu intensive Stickstoff-
düngung zu Nitratgehalten führt,
die über dem kritischen Wert
von 5 g/kg TS liegen. Es wird
daher empfohlen, nicht mehr als
60 kg N/ha zu düngen.

In den Beweidungsversuchen
betrug der Anteil Stoppelrüben
an der Grundfutterration 40-
60 %. Die Tages-Milchleistung
pro Kuh und der Proteingehalt
der Milch blieben gemäss der
Untersuchung auf vier Betrieben
im Jahr 1999 im Vergleich zur
Periode vor der Stoppelrüben-
weide unverändert.

In Zusammenarbeit mit der Eidg.
Forschungsanstalt für Milchwirt-
schaft (FAM-Liebefeld) wurde
der Einfluss der Stoppelrübenfüt-
terung auf den Milchgeschmack
und die Verarbeitungseigen-
schaften der Milch  untersucht.
Das Sensorik-Panel fand keine
Unterschiede zwischen den
Milchproben mit oder ohne Stop-
pelrüben. Hingegen konnte Soll-
berger (2001) zeigen, dass die
Milch von Kühen, die während
längerer Zeit in nassen Stoppelrü-
benfeldern weideten, erhöhte Ge-
halte von anaeroben Sporen (But-

Abb. 3. Stoppelrüben
sind schnellwüchsig
und weisen als
«Kühlklimapflanzen»
auch im Herbst ein
hohes Ertragspotenti-
al auf. Bereits 70 bis
90 Tage nach der
Aussaat können sie
genutzt werden. Der
TS-Ertrag besteht
etwa zu 45% aus
Rübenkörpern (Sorte
VOLLENDA).

Tab. 5. Erträge und Verluste bei der Beweidung von Stoppelrüben-
Feldern im Herbst

 Versuchsjahre 1999 2000 2001

 Anzahl Versuche 6 5 3

Gesamtertrag (dt TS/ha) 61,7 68,8 62,7

Verzehrter Ertrag (dt TS/ha) 44,9 1 40,7 2 43,5

TS - Verluste (%) 27,5 45,5 30,7

     Maximaler Wert 49,8 57,2 35,4

     Minimaler Wert 11,9 24,2 26,0

1 Der Vergleichswert 1999 für die Standardmischung 200 lag bei 25,6 dt
verzehrte TS/ha (2 Versuche)
2 Der Vergleichswert 2000 für die Standardmischung 200 lag bei 17,6 dt
verzehrte TS/ha (1 Versuch)

Tab. 6. Gehalte der Stoppelrüben im Vergleich zu Englisch Raigras (Mittelwerte von je 12
Futteranalysen der Jahre 1999 & 2001)

Stoppelrüben Englisch Raigras1 Stadium 2

Rübenkörper Blattwerk

Trockensubstanz (TS) (%)     8   10   16

Rohfaser  (g/kg TS) 103 146 220

Rohprotein (g/kg TS)   81 158 145

Rohasche (g/kg TS)   81 152 105

NEL (MJ/kg TS)     7,0     6,2     6,2

Ca (g/kg TS)     5,3   19,6     5,9

P (g/kg TS)     4,9     5,0     4,0

Mg (g/kg TS)     1,2     1,8     2,3

K (g/kg TS)   32,1   38,9   29,0

Verdaulichkeit der Organischen   86,7 2   82,8 2   78,0

Substanz (%)

1   RAP  (1999)
2   Penno et al. (1996)
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Tab. 7. Gesamtbeurteilung der Beweidung von Stoppelrüben aus der
Sicht von Landwirten (Umfrage bei 32 Landwirten, Jahre 2000 & 2001)

 Urteil Anzahl Nennungen

sehr zufrieden   2

zufrieden 19

beschränkt zufrieden   9

unzufrieden   2

Abb. 4. Erst nach einer
Angewöhnungszeit
fressen die Kühe auch
die Rübenkörper.

tersäurebakterien) aufwies. Des-
halb sollte bei Käsereimilchpro-
duktion darauf geachtet werden,
dass die Stoppelrübenbeweidung
bei grosser Verschmutzungsge-
fahr der Kühe (sehr nasse Witte-
rung) unterbleibt.

Da Inhaltsstoffe von Kreuzblüt-
lern negative Effekte auf die Le-
ber, die Schilddrüse und die ro-
ten Blutkörperchen haben kön-
nen, wurden auf verschiedenen
Betrieben vor und im Verlauf der
Stoppelrübenbeweidung Blut-
proben von Kühen und Rindern
genommen und an der Eidg. For-
schungsanstalt für Nutztiere
(RAP-Posieux) untersucht. Die
Resultate lieferten keine Hin-
weise auf eine beeinträchtigte
Funktion der Schilddrüse und
der Leber (Gutzwiller 2002,
mündliche Mitteilung).

Praxistest bestanden
Um die Erfahrungen mit Stop-
pelrüben in der Praxis kennen zu
lernen, wurden in den Jahren
2001 und 2002 Umfragen bei 32

Landwirten durchgeführt, wel-
che Erfahrungen mit Stoppelrü-
ben gemacht hatten.

Die Stoppelrüben nahmen in der
Praxis mehrheitlich den Platz ei-
nes herkömmlichen Zwischen-
futters ein (meistens nach Win-
terweizen). Die durchschnittli-
che Anbaufläche betrug knapp
eine Hektare. Um die Trittfestig-
keit des Bodens möglichst zu er-
halten, erfolgte bis auf eine Aus-
nahme die Bodenbearbeitung
ohne Pflug. Häufig führten die
Landwirte nur eine oberflächli-
che Bearbeitung mit einer Krei-
selegge durch. Bei der Saat wur-
de sowohl Drillsaat als auch Breit-
saat mit Erfolg praktiziert. Der
Saattermin lag normalerweise in
der zweiten Augusthälfte.

Beeindruckt waren die Landwir-
te vom raschen Auflaufen der
Stoppelrüben und vom hohen
Ertrag. Die Kühe haben die ih-
nen fremde Futterkultur allge-
mein gerne gefressen. Teilweise
brauchten sie jedoch eine gewis-

se Angewöhnungszeit. Der Ver-
zehr der Rübenblätter war gut:
Laut Schätzungen der Landwirte
wurden 80 % und mehr der Blatt-
masse aber durchschnittlich nur
etwa 50 % der Rübenkörpermas-
se gefressen. Der totale Weide-
verlust wurde auf etwa 30 % ge-
schätzt.

Der Rationsanteil der Stoppelrü-
ben betrug im Durchschnitt etwa
30 %. Gesundheitliche Proble-
me bei den Tieren gab es fast
keine. Ganz selten wurden Blä-
hungen beobachtet. Bezüglich
Milchleistung und Milchqualität
haben die meisten Landwirte mit
Stoppelrüben keine Verände-
rungen festgestellt.

Die meisten Landwirte waren
zufrieden mit den Stoppelrüben
(Tab. 7). Als wichtigste Vorteile
wurden genannt: Verlängerung
der Weideperiode, hoher Ertrag,
rasches Wachstum, billiges Saat-
gut, schmackhaftes Futter. Die
Praktiker nannten aber auch
wichtige Nachteile: Bodenver-
dichtungen, starke Verschmut-
zung der Tiere und der Stoppel-
rüben bei feuchten Bedingun-
gen, hohe Weideverluste, ho-
her Arbeitsaufwand (Zäunen),
Fruchtfolgeprobleme bei Raps-
produktion.

Folgerungen
Stoppelrüben produzieren bei

Aussaat im August ausseror-
dentlich hohe Futtererträge zur
Nutzung im Spätherbst, die je-
nen anderer Kulturen deutlich
überlegen sind. Mehrere geeig-
nete Sorten wie VOLLENDA,
MARCO und SAMSON stehen
zur Verfügung.

Die Weideverluste lassen sich
tief halten, wenn täglich längs-
seits des Feldes ein schmaler
Streifen neu zugeteilt wird. Die
Kühe fressen die Stoppelrüben
gerne, allerdings benötigen sie
ein paar Tage Zeit, bis sie lernen,
auch die Rübenkörper aufzuneh-
men.
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SUMMARY

Extending the grazing season with turnips

Extending the grazing period in autumn allows savings of
expensive winter feed. Over three years the yield potential of
ten turnip varieties and other autumn crops were studied on
three sites. With an average of 6.5 t/ha dry matter (DM), the
turnips had clearly higher yields than the grass clover ley
(SM200; 2.9 t/ha DM) and were also superior to other Brassica
sp. like chinese cabbage.
In 14 on farm grazing experiments the suitability of turnips for
grazing were tested in the region Bern-Solothurn. Grazing
losses were 33% on average and the net yield 4.3 t/ha DM.
In spite of treading damage no indications of long term
impacts on the soil were found. There was no negative influ-
ence on animal health, milk quality and taste. Soiling of the
cows increased the risk of contamination of the milk with
anaerobic spores. Based on the results of the study and a
survey with 32 farmers having relevant experience, it is
concluded that turnips are a suitable crop to extend the grazing
period in autumn.

Key words: brassica, turnip, variety, yield, grazing season,
milk production

RÉSUMÉ

Prolonger la saison de pâture en automne avec des navets

Une prolongation de la saison de pâture en fin d’automne
permet d’économiser des fourrages conservés coûteux. Le
potentiel de rendement de dix variétés de navets a été mesuré
et comparé à celui de cultures alternatives sur trois lieux
d’essais pendant 3 années consécutives. Le rendement moyen
des navets (65 dt MS/ha) a été nettement supérieur à celui du
mélange standard 200 (29 dt MS/ha) et à celui d’autres
crucifères du genre Brassica, comme par exemple le chou de
Chine (43 dt MS/ha).
L’aptitude à la pâture des cultures de navets a été observée
dans 14 essais de grande envergure menés sur des domaines
agricoles des environs de Berne et de Soleure. Les pertes au
pâturage se sont montées en moyenne à 33% et le rendement
net ingéré à 43 dt MS/ha.
Malgré des dégâts de piétinement, il n’a été constaté aucun
indice faisant craindre des dégradations du sol à long terme. Ni
la santé animale, ni les teneurs et le goût du lait n’ont été
influencés de manière négative. Par contre, la souillure des
vaches a augmenté le risque de contamination du lait avec des
spores anaérobes.
Sur la base de l’ensemble des critères considérés et des
entretiens avec 32 producteurs ayant déjà expérimenté cette
technique, la pâture automnale des cultures de navets est jugée
praticable.

Folgende Einschränkungen
sind beim Stoppelrübeneinsatz
in der Milchviehfütterung zu be-
rücksichtigen: die Beweidung
bei nasser Witterung erhöht das
Verschmutzungsrisiko von Fut-
ter und Kühen; der Rationsanteil
sollte wie bei den anderen
Kreuzblütlern nicht über 40-50 %
liegen.

Der Einsatz eignet sich für
Betriebe mit saisonaler Vollwei-
demilchproduktion und hofna-
hen Fruchtfolgeflächen. Die
Stoppelrüben bieten die Mög-
lichkeit, im Herbst noch viel Fut-
ter zu erzeugen und konservier-
tes Futter zu sparen.
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